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Telegramme ber Danziger Zeitung. 
Paris, 28. Auguſt. Die „Agenee Havas“ 
2 meldet aus Madrid: Die Nachricht von der 
bereits erfolgten Capitulation von Seo d'urgel 
in verfrüht. Die Uebergabe wird indeſſen jo 
beſtimmt erwartet, daß General Campos befohlen 
Bat, zwölf vor der Feſtung angekommene Bela⸗ 
gzerungsgeſchütze nach Barcelona zurückzuſenden. 
Petersburg, 28. Aug. Die Naczricht aus⸗ 
wärtiger Blätter von dem bevorstehenden Rück⸗ 
tritte des General⸗ Gouverneurs Kotzebue in 
Warſchau ik unbegründet. Die daran geknüpften 
weiteren Mittheilungen entbehren jeder that⸗ 
ſächlichen Unterlage. 


N. Die Generalſynode. 


Im October oder November Fol die außer⸗ 
evangeliſche 


ordentliche Generalſynode berufen 
werden. Nach der Verordnung von 1873 hat die⸗ 
ſelbe die Aufgabe, auf Grund eines Entwurfs, der 
von dem Oberkirchenrath im Verein mit dem Cultus⸗ 
miniſterium feſtzuſtellen iſt, die definitive Ordnung 
der eneralſynode zu berathen. Die Generalſynode 
umfaßt ſämmtliche acht ältere Provinzen der 
onarchie. Auch Rheinland und Weſtfalen, die 
ſchon ſeit den dreißiger Jahren Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialſynoden hatten, alſo von der 1873 erlaſſenen 
1 zunächſt nicht berührt wurden, 
b en in jene höchſte Repräſentation der evangeliſchen 
andeskirche hineingezogen werden. 
Die außerordentliche Synode wird aus 150 
ewählten Mitgliedern, aus 6 theologiſchen und 6 
uriſtiſchen Vertretern der Univerſitäten, aus 11 
Generalſuperintendenten und aus 30 landesherrlich 
zu ernennenden Mitgliedern beſtehen. Wer aber 
wählt dieſe 150 Vertreter der Provinzen? Es ſind 
die Provinzialſynoden, die ihrerſeits aus den Kreis⸗ 
ſynoden hervorgehen. Die Kreisſynode beſteht 
aus dem Superintendent als Vorſfitzendem, aus 
ſämmtlichen Pfarrern des Kirchenkreiſes und aus 
je einem weltlichen Vertreter jeder Gemeinde, der 
von dem Gemeindekirchenrath gewählt wird. In 
der * halten ſich alſo geiſtliche und 
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nehrere Pfarrgeiſtlichen haben, dürfen fie au 
0 1 wall che Mitglieder zur Kreisſynode 
4000 Parschianen 5 5 ; Be 
noch ein zweites weltliches Mitglied zu entſenden. 
Das Laienelement hat alſo nur wenig mehr als 
die Hälfte der Stimmen, der geiſtliche Einfluß iſt 
in der Kreisſynode unbedingt entſcheidend. 

Aus dieſer Kreisſynode wächſt nun nach ähn⸗ 
lichen Principien die Provinzialſynode hervor. 
Der Regel nach bildet jede Kreisſynode einen 
Wahlkreis, welcher na Abgeordnete, einen geift- 
i einen weltlichen zu wählen hat. Auch 
albirung zwiſchen 
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chen und 
hier iſt der Grundſatz der 
Laien und Geiſtlichkeit maßgebend. Nur Kreis⸗ 
ſynoden, welche mehr als 60,000 Seelen umfaſſen, 


dürfen aus den angeſehenen Männern des 
Provinzialbezirks noch einen zweiten (weltlichen) 
Abgeordneten entſenden. Außerdem bejteht die 
Kreisſynode aus einem Theologen der Provinzial⸗ 
Univerfitäs und aus landesherrlich zu ernennenden 
Mitgliedern, deren Zahl den ſechsten Theil der 
— —̃ k ͤ v—— 


Von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Novelle von W. S. 
(28. Forifegung.) 

Unten im Dorfe ſtanden zwei Männer und 
beluden mit ihrem Hausrath einen Wagen. Es 
waren die beiden Arbeiter, welche vor Wochen den 
Spielmann in das Gefängniß gebracht hatten. 

„Der arme Kerl!“ ſagt Einer, „was wird nun 
aus Georg werden?“ 

„Er ſtirbt bald, Fig Er grämt ſich zu Tode 
um das unglückliche Mädchen. } 
„Arme Roſe! — Armes Ding!“ 
erg zen * r Beit lang, 
ann jagt der e: „Du Franz, weißt du was?“ 
Der Zweite nickt. „Ich glaub's faſt, Wilhelm.“ 
Und möchteſt es auch thun, he?“ ; 
„Allemal, wenn du ein guter Kamerad bift, der 
Nichts ausplaudert.“ 
„Pfui, Franz, das war ſchlecht.“ 
„Na, — komm nur.“ 
Und dann gleiten auf verſchiedenen Wegen 
zwei dunkle Geſtalten durch das Dorf bis hin zum 
| 


Gefängniß. Der Eine zieht ein Brecheiſen hervor 
und eine Säge, der Andere einen Schlüſſel. 

Dunkel und todtenſtill iſt der enge Raum, 
den ſie jetzt betreten. 5 

„Spielmann, wachſt Du?“ 

„Was ſolls?“ fragte eine grollende Stimme. 
Laßt mich ſterben ohne Euren verhaßten Anblick, 
Folterknechte, die Ihr ſeid! ?“ 

„Stille, Spielmann ftille; wir dürfen ja nicht 
gehört werden. Sag, möchteſt du frei ſein, möch⸗ 
teft du hinauskönnen aus dem Gefängniß, obgleich 
du keine Heimath beſitzeſt, und kein Brod, — 
nichts, gar nichts, als das nackte Leben? Möchteſt 


du das wohl?“ i 
Ein dumpfes erſchütterndes Schluchzen tönt 
aus dem Winkel hervor. Das Stroh knittert und 


wie ein Aechzen durchklingt den Raum des 
Kerkers. 


„Frei ſein, Franz? — Frei ſein? — Du 
fragſt Aach Brod und Vaterland einen Gefange⸗ 
nen? — Höre Ja laß dir's ſagen, wer, ſo wie 
ich, ſechs Wochen lang im engen und luftloſen 
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gler; 


von den Kreisſynoden zu wählenden Abgeordneten 
nichl überſteigen darf. 8 

Dies iſt die Baſis, aus der nun wieder die 
Generalſynode hervorgeht. Zu bemerken iſt noch, 
daß von den zu wählenden 150 Mitgliedern ein 
Drittel geiſtlich, ein zweites Drittel weltlich ſein 
muß, während die Wahl für das letzte Drittel an 
Beſchränkungen des Standes nicht gebunden iſt. 
Wir glauben, daß der Oberkirchenrath und noch 
mehr das Cultusminiſterium heute klar darüber 
ſind, daß der Entwurf für die definitive Ordnung 
einer Generalſynode von dieſen proviſoriſchen An⸗ 
ordnungen weſentlich abweichen muß. Eine Sy⸗ 
node, welche wichtige e e Befugniſſe üben, 
ie welche den Evangeliſchen Steuern fol auferlegen 
önnen, kann unmöglich zum größten Theil aus 
Körperſchaften hervorgehen, in denen der Clerus 
der Zahl nach etwa die Hälfte der Stimmen, dem 
Weſen nach den herrſchenden Einfluß beſitzt. Dieſe 
Unmöglichkeit bleibt trotz der Thatſache, daß in den 
meiſten Provinzialſynoden die ſogenannte Mittel⸗ 
partei der Geiſtlichkeit über die flramm orthodoxe 
geſieg! hat; denn dieſer Sieg iſt nur dem 
Ein fluß der Staatsregierung, den an den ent ⸗ 
ſcheidenden Stellen berrſchenden liberalen Strö⸗ 
mungen zu danken. Wehte nun der Wind von 
oben einmal anders, ſo würde die engherzig con⸗ 
feiftonelle lutheriſche Richtung, fo lange das heutige 
Theologengeſchlecht lebt, ſehr bald wieder die Ober⸗ 
hand gewinnen. - 

Wer alſo das ſogenannte Filtrirſyſtem, die 
Wahl der oberſten kirchlichen Vertretung durch die 
Reihenfolge der unteren beibehalten will, wird zu⸗ 
geſtegen müſſen, daß der definitive Entwurf für 
die Bildung der Generalſynode Reformen für die 
Zuſammenſetzung der Kreis- und Provinzial 
ſynoden einſchließt. Der Grundfehler der Kreis⸗ und 
Provinzialſynoden iſt, daß ſie auf den ganz ab⸗ 
ſtracten Begriff der Parochie begründet ſind. 
Jede Parochie gilt der andern gleich, mag ſie eine 
Dorfgemeinde von ein paar Hundert Seelen oder 
eine ſtädtiſche von ebenſovielen Tauſenden ſein. 
Den Gemeinden über 4000 Parochianen wird nur 
ein einziger Abgeordneter mehr für die Kreisſynode 
zugeſtanden. Das kleine Dorf ſendet ſeinen far⸗ 
rer und ſeinen Bauer, die große Stadtgemeinde 
ſendet auch ihren Pfarrer und höchſtens ange 


e Unterſchiede von kleinen un 
ebildeten, dem Pfarrer blind folgenden 

und von geiſtig entwickeltern Parochien faſt voll⸗ 
ſtändig aus. Das iſt der Grundfehler, der aber 
in ſeinen weiteren Folgen für die evangelische 
Kirche verhängnißvoll werden kann. Vergleicht man 
dieſe Ordnungen mit den kläglichen Organiſationen 
unter den früheren Miniſterien, ſo mag man ſie 
n faßt man dagegen nur das un⸗ 
geheure Uebergewicht in's Auge, welches den Land⸗ 
emeinden über die Städte, den geiſtig unſelbſt⸗ 

ändigen über die gebildeten Elemente unſerer 

größeren Culturmittelpunkte erwächſt, ſo erſcheint 
es faſt unausbleiblich, daß dieſe Synodalordnung 
uns in hannöverſche Kirchenverhältniſſe führt, 
wenig ſtens dann, wenn nicht von Seiten der Re⸗ 
gierung mit aller Macht dem Confeſſionalismus 
entgegengewirkt wird. Eine ſolche Gegenwirkung 
kann aber auch einmal fehlen. Eine wirklich 


Sonntag, 29. Auguſt 


a 1 
5 


ellungen werden in der Expedition 
— Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 
in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: 


dankenswerthe Verbeſſerung iſt unſerer Meinung 
nach nur die vom Landtag bereits angenommene 
Kirchengemeindeordnung. Sie hat den bisher faſt 
rechtloſen Gemeinden ſehr erhebliche Rechte ge⸗ 
währt, und wird bei längerer Uebung die ſegens⸗ 
reichſten Früchte tragen. Durch ſie hat ſich Präſi⸗ 
dent Herrmann einen für alle Zeit hochgeachteten 
Namen in Preußen erworben. Aber im glücklichen 
Beſitz dieſes Gutes müſſen wir um ſo ſorgfältiger 
die Frage aufwerfen, in welcher Geſtalt die darüber 
hinausgehenden größeren kirchlichen Vertretungs⸗ 
körper annehmbar find, 

Wie geſagt, daß die Zahl der Laien in den 
Kreis⸗ und Provinzialſynoden etwa auf zwei Drittel 
verſtärkt und dieſer Zuwachs den größeren (ſtädti⸗ 
ſchen) Parochien zu gute kommen muß, darüber iſt 
ar ſelbſt beim Oberkirchenrath oder doch im 
Cultusminiſterium kein Zweifel mehr. Ob dies 
aber ausreicht und ob man für die Generalſynode 
nicht auf die Gemeinden ſelbſt zurückgehen und ihre 
Wahlrechte nach ihrer Größe normiren muß, das iſt 
eine wohlzuerwägende 1155 In den e yo 
Provinzen mit zum Theil dünner evangeliſcher Be⸗ 
völkerung würden die Wahlkreiſe freilich etwas groß 
aus fallen und die Wahl nicht ohne Beſchwerde fein. 
Indeſſen, man wählt ja nicht alljährlich und ein 
kleiner Uebelſtand muß getragen werden, um größere 
zu vermeiden. Jedenfalls iſt die Stimmung, mit 
welcher wir der Conſtituirung der Generalſynode 
entgegenſehen, heute eine ganz andere, als ſie vor 
Ausbruch des Kirchenkampfes geweſen iſt. Wir 
wiſſen 8. welche Gefahr clericale Organiſationen 
für den Staat in ſich ſchließen und wie geneigt ſie 
find, das Joch geiſtlicher Herrſchſucht und doama- 
tiſcher Erſtarrung dem Volk aufzulegen. Im Beſitz 
einer freien Gemeindeordnung haben wir durchaus 
teine Eile mit der Synodalverfaſſung und die 
Reſultate der erſten Generalſynode müßten unge⸗ 
wöhnlich günſtig ſein, wenn ſie das Abgeordneten⸗ 
haus ermuntern ſollten, am Ende einer Legislatur⸗ 
periode die höchſt ſchwierige Synodalfrage zu einem 
haſtigen Abſchluß zu bringen. 


Dentſchlaus. 

Berlin, 27. Aug. Der Bundesrath 
geht jedenfalls inhaltreichen und umfaſſenden Ar⸗ 
heiten ent Tden an denſelben ſehr ernſte 
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Oeſetze here en. In Bezug auf die letzteren 
dürfte man ſich alsbald der ſchwierigen Materie 
des Koſtenweſens aeg wie dies bereits theils 
früher ſchon, theils durch die neulich erwähnten 
Anträge der Juſtiz⸗Commiſſion in Anregung ge⸗ 
kommen war. Mit Vorarbeiten über dieſen Punkt 
ii man bereits beſchäftigt und es dürfte bei der 
Bearbeitung dieſer Frage dem Reichs juſtizamt eine 
weſentliche Mitwirkung zugedacht fein. — Es iſt 
bereits mitgetheilt, daß das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſetz zunächſt an den Bundes rath gelangen fol. 
Die dieſer Nachricht widerſprechende Angabe, es ſei 
die ganze Angelegenheit in's Stocken gerathen, 
trifft nicht zu. atſächlich if man im Reichs 
Eiſenbahn⸗Amt mit einer Reviſion des je veröffent⸗ 
lichten Entwurfs beſchäftigt. Unterrichtete Perſo⸗ 
nen verſichern, daß prinzipielle Beſtimmungen 
des letzteren weder durch die verunglückten commif- 
FAN EEE ²˙ “. c 


(Ketterzagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen 
A nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 
G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


Execution, 


oſtanſtalten 
d. Moſſe; 


ſariſchen Vorberathungen noch durch die jegige Re⸗ 
viſton ia Hier würden. aglich bleibt, wie 
weit der Bundesrath dem Entwurfe zuſtimmen, 
oder ihm entgegentreten möchte. So viel ſteht feſt, 
daß man gerade in dieſer Beziehung vor ſehr wich⸗ 
tigen Arbeiten zunächſt des Bundesrathes ſteht, 
von denen . Entſcheidungen für die ge⸗ 
ſetzliche Regelung des geſammten Eiſenbahnweſens 
im Reiche zu erwarten ſind. — Im Sitz ungs⸗ 
Saale des Abgeordnetenhauſes haben vor 
einigen Tagen die Arbeiten pe Herſtellung eines 
neuen und verbeſſerten Oberlichts begonnen. Die 
Erweiterungsbauten der Bibliothek wie der Com⸗ 
miſſionszimmer nehmen ihren Fortgang, nachdem 
die großen Schwierigkeiten der Fundamentirung 
beſeitigt worden ſind. 

— Seitdem ſich der Kaiſer beim Regiments⸗ 
Exercieren am 18. d. Mts. von dem Gewicht des 
Gepäcks der Soldaten überzeugt hat, werden in die 
Torniſter anſtatt der Mauerſteine Montirungs⸗ 
ſtücke gepackt. 

— Das Curatorium der Allgemeinen Deut⸗ 
chen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen hielt kürzlich eine Verſammlung 
ab, in welcher die aufgeſtellten Satzungen dieſer 
Anſtalt lebhafte Debatten erregten. Man hat in 
dieſer Sitzung die in dem neuen Statut geforderten 
Beiträge ſo hoch gefunden, daß Wenige im Stande 
ſein werden, ſie zu mare Namentlich erregte der 
Paragraph Anſtoß, der durch 10 Proc. Abzug einen 
Unterſtützungsfonds einrichtet. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die 11 beſtehenden Provinzialvereine um 
ihr Gutachten über dieſen Paragraphen zu befragen. 
Der Vorſtand des Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
Vereins hat bel Aon dem Paragraphen zuzu⸗ 
1 den Abzug wenigſtens für den Anfang 
gut zu heißen. 

— Ueber die erſt neuerdings entſtandene Frage, 
ob die Mitglieder der altkatholiſchen Gemein⸗ 
den zum Zahlen von Schulſte uern an die neu⸗ 
katholiſchen Schulgemeinden angehalten werd 
können, wird vorausſichtlich in nächſter i 


— 


eit eine 
minifterielle Entſcheidung ergehen. Der Erlaß des 
Cultusminiſters vom 12. Februar 1872 betrifft nur 
een ie euer der 

oliken. erſelbe ſpri 2 Befreiung 
Anwendung der adminiſtrativen 


Vorausſetzung jeder ativen 
die Klarheit des obwaltenden Rechts⸗ 
perhältniſſes, durch den aus Anlaß der vaticani⸗ 
ſchen Beſchlüſſe innerhalb der katholiſchen Kirche 
entſtandenen Conflict getrübt ſei, und überläßt die 
Frage, ob die kirchliche Ercommunication mit ihren 
Folgen genüge, die Steuerpflicht aufzuheben, ledig⸗ 
lich der richterlichen Entſcheidung. Nach einem 
Erkenntniß des! Obertribunals wird der einzelne 
Altkatholik nicht von ſelbſt und ohne Weiteres von 
den neukatholiſchen Kirchenſteuern frei; dazu iſt 
vielmehr erforderlich, daß mit Genehmigung des 
Staates die Bildung einer neuen Kirchengemeinde⸗ 
Verbindung für die in dem betreffenden Bezirke 
wohnenden Altkatholiken wirklich ſtattgefunden hat. 
Ebenſo wird vorausſichtlich die in Rede ſtehende 
Frage entſchieden werden. Einzelne Bezirksregie⸗ 
rungen haben, wie die „Voſſ. Zig“ bört, die 
executoriſche Beitreibung der auf die Altkatholiken 
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Raume fortvegetirt, der fragt nicht mehr nach ſei⸗ 
nem Herrgott im Himmel, wenn er die Freiheit 
wieder erlangen kann, und den Sturm, der ſein 
Haupt umpfeift, den Sonnenſchein und die Mög⸗ 
lichkeit, ſo weit zu laufen, immer ſchnel⸗ 
ler, ſchneller, dem Wind entgegen, den 
verdorrten Lungen zu Lieb, wie er's 
nur aushält, und bis er auf dem feuchten 
Boden zuſammenbricht, glückſelig, ein Gott, weil 
er frei iſt, frei, — ach, Franz, du weißt nicht, was 
es heißt, ein Gefangener zu ſein!“ 

Und die beiden Männer ſtehen erſchüttert wie 
nie im Leben, als ſo durch die tiefe Dunkelheit des 
Abends das leidenſchaftliche Flüſtern zu ihnen 
emporklingt, die glühende Sprache der Verzweiflung. 
Sie taſten an den Wänden bis zu dem Stroh- 
lager des Gefangenen ſich vorwärts, und der Eine 
N ihm die Inſtrumente, der Andere das wenige 

eld, welches er bei ſich trägt — nur einzelne 

Groſchen, gering an Werth, aber die Gabe echter 

77 er, ©, und darum ein Opfer auf dem Altare 
uſchheit. 

„Ich bin noch nicht verheirathet“, ſagte der 
Mann, „und kann daher thun, was mir beliebt, 
ohne die Rechte Anderer zu kränken. Mag mich der 
Tyrann da oben zum Teufel jagen, wenn er er⸗ 
fährt, daß du auf und davon bil. was kümmert's 
mich viel? Welt iſt ja groß.” 


Die 

„Da haſt du das Stemmeiſen“, raunte der 
Zweite, aber ſei vorfihtig, Spielmann, laß das 
Dach nicht zeigen, daß du Geräth beſaßeſt, ſondern 
mach das er wie von Deiner Fauſt hineingeriſſen, 
hörſt du wohl. Und hernach wirf die Sachen hinter 
die Kirche in das Weidengebüſch, dahin kommt 
Wiering nicht, aus Furcht vor dem Fieber“ Der 
Gefangene umklammert mit ſeinen heißen Fingern 
die Hände der beiden Erretter. Seine Stimme 
vibrirt im Gefühl t Aufregung. 

„Warum gerade heute, Ihr Beiden? — Wie 
ſoll ich's jemals vergelten?“ 

„Das laß du nur“, ſagt Franz. „Biſt ein 
rechtſchaffener Kerl, der Keinem ein Leids gethan, 
Warum ſollſt du wie ein Spigbube im Gefängniß 
ſterben? — Heute Nacht ſchläft Niemand im Dorfe; 
Alles ſchluchzt und flucht und ringt die Hände, und 


nackt feine Paar Sachen zuſammen, weil's morgen 
zinaufgeht in die neuen Wohnungen. Da kann 
wohl im Gewirre der Begebenheiten ein Gefangener 
das Dach zerſchlagen und ſich hinausſchwingen, — 
Niemand weiß, wie das geſchehen.“ 

Der Spielmann iſt vom Strohlager aufgefahren, 
als er hört, daß morgen die Bauern umziehen follen. 
Eine wilde Furcht durchraſt ſeine Adern. Was 
wird jetzt aus Roſe Velten werden? 

„Laßt mich 1 ſagte er dumpf und ver⸗ 
zweiflungsvoll, „laßt mich hinaus, Freunde!“ 

„Das geht nicht!“ rufen Beide wie in Einem 
Athem. „Noch bis zum Einbruch der Nacht mußt 
du warten, Spielmann, bis Niemand im Dorfe 
mehr wacht, und dann fort, ſo ſchnell als dich deine 
Füße tragen. Was könnte dir's nützen, wenn du 
morgen wieder eingefangen würdeſt. Ueberhaupt, 
Spielmann, du ſollteſt deinen Plan ändern, ſollteſt 
dich nicht länger verbergen, ſondern geraden Weges 
nach Wien gehen und dem Kaiſer deine ganze Geſchichte 
haarklein erzählen, ihn bitten, dich vor Verbüßung 
deiner Strafe mit der Roſe trauen zu laſſen. Dann 
iſt ja der eigenſinnige Velten e und 
du biſt rg ein freier Mann, den Niemand 
durch die Welt jagen darf, gleich einem Raubthier. 
Du ſollteſt Dir's doch überlegen, Georg.“ 

nd der Spielmann ſeufzt tief aus Herzens⸗ 
grund. Wie ein Rauſch hat es ſeine Seele er⸗ 
griffen. Ach, wenn er frei werden könnte und das 
geliebte Mädchen vor Aller Augen ſein eigen nennen, 
wenn er es erfahren ſollte gleich Anderen, Glück⸗ 
licheren, was Heimath und Familienbande ſind! 

Der Halb-Zigeuner ſchluchzt. Am Wegesrand 
gefunden, mit dem Abfall von anderer Leute Tiſch 

enährt, von Niemand geliebt, ohne Namen und 
Rechte, — ſollte er wirklich ſo glücklich werden 
können, wie es der gutmüthige Franz meinte? 

„Ich bleibe noch“, ſagte er leiſe, „ich danke euch, 
Kameraden, ich will thun, was ihr ſagt, will euch 
gehorchen wie ein Kind. Ach — wenn der Kaiſer 
das Gnadenwort ſpräche!“ 

Er drückt die ſchwieligen Hände der Arbeiter, 
er flüſtert noch ein Lebewohl, einen Dank aus 
Herzensgrund, und dann ſchleichen ſich die Beiden 
davon. 


Der Spielmann füst den Kopf in die Rechte. 
Nacht und Kerkerwände umgeben ihn faft wie das 
Verhängniß, aber dennoch ſchwelgt feine Seele in 
dem Entzücken eines wonnigen, beſeligenden Traum⸗ 
bildes. Er ſteht in Wien im Prater unter den 
Reihen der perußten, lachenden, glücklichen Menſchen, 
er im Bettlerkittel wartet noch geſpannter als Alle 
auf das Erſcheinen des Kaſſerz und als der 
Monarch ſich nähert, da ſpringt er vor, da wirft er 
ſich faſt unter die Hufe des Pferdes und fleht um 
Gnade mit der ganzen Beredtſamkeit der Ver⸗ 
zweiflung. Er fleht ja für Roſe, für das eine 
geliebte Weſen, das im gehört auf Erden, — 
darum dringen auch ſeine Worte in das Herz 
des Fürſten. ’ 

„Ringsumher ſchweigt Alles, jedes Ohr lauſcht 
begierig und endlich ſpricht der Stellvertreter Gottes 
das erlöſende Wort. Er hat Gnade gefunden, 
Gnade, er bückt ſich in den Staub und erhebt die 
gefalteten Hände zum Himmel, zum — des 

den Sturm 


Kaiſerz, — er hat keine Worte für 
E a f 1 0 0 : 
„Frei! Frei! oſe wie barmherzig iſt Gott!“ 

— Da tönt es mit ſcharfem und doch Be, dumpfem 
Laut durch die todtenſtille Nacht. Ein Schuß — 
ein Piſtolenſchuß Der Spielmann taumelt empor. 
Sein Haar ſträubt ſich, wie Eis rinnt es ihm durch 
die Glieder. „Was war das?“ Und dann wieder⸗ 
holt fi der Knall. Noch ein zweiter Schuß! — — 

Es hält ihn nicht länger, er vergißt Alles, er 
ſpringt auf den Tiſch und hängt ſich ka engleich an 
die Dachſparren. Das e jämmert in 
Nacht, Hirn, ſchwere Schläge dröhnen durch die 
* a 8 


Dann fliegen Trümmer nach allen Seiten und 
der Spielmann ſteht auf dem niederen Dach. Wie 
ein Schatten gleitet er hinab. 


Rofe Velten hatte für den bevorſtehenden Um⸗ 
zug die a 5 Anordnungen und kleinen Arbeiten 
beſorgt. Sie zündete die Lampe an, verhüllte das 
Naß und ſetzte ſich ſtill an ihren 

latz, obgleich heute Abend das 
Die graue Katze, ihr Liebling, 
ihrer Seite und des Mädchens 


en gewohnten 
Spinnrad ruhte. 

ſaß ſchnurrend an 
Hand ſpielte gedan⸗ 


Seitens der neukatholiſchen Schulgemeinden ver- 
1 Schulſteuern bis auf Weiteres aufge⸗ 
hoben. 

— Es iſt wohl angebracht, auf ein Beifpiel 
hinzuweiſen, das uns England giebt. Die die 
Königin an Bord führende „Alberta“ hat bekanntlich 
kürzlich das Unglück gehabt, eine Yacht zu über⸗ 
ſegeln, wobei drei Menſchen ihr Leben verloren 
haben. An Bord des Dampfſchiffs befanden ſich 
drei Capitäne, unter ihnen der Prinz von Leiningen, 
ſämmtlich Seeleute nicht nur von hohem Range, 
ſondern auch von beſonderer Erfahrung und aus⸗ 
gezeichnetem Rufe. Nichts deſtoweniger ſtehen die⸗ 
ſelben vor dem Grafſchafts⸗Todtenſchauer in Gosport, 
um in einer mit peinlichſter Genauigkeit geführten 
Unterſuchung ſich verhören zu laſſen, ob Fahr⸗ 
laſſigkeit oder Verſehen ihrerſeits den Unfall ver⸗ 
ſchuldet hat. Nach ihrer Vernehmung hat der 
Todtenſchauer ſich die Hilfe eines ſachkundigen 
Beiſitzers aus dem Handelsamte erbeten, um die 
Unterſuchung fortzuführen, von derem Ergebniſſe 
es abhängen wird, ob der verantwortliche Capitän 
vor Gericht und zwar vor ein bürgerliches geſtellt 
werden wird. Weder die betheiligten Seeoffiziere 
noch das Publikum ſieht in diefer Unterſuchung 
eine Beeinträchtigung des Anſehens der Flotte. 

— Der Oberſt v. Rauch, Commandeur des 
Brandenburgiſchen Huſaren⸗Regiments (Zietenſche 
Huſaren) Nr. 3, iſt geſtern beim Regiments⸗ 
Exercieren vom Schlage getroffen worden und bald 
darauf verſtorben. 

Trier, 26. Auguſt. Dem Biſchof von 
Trier ſteht von Neuem eine Gefängnißhaft bevor. 
Eine am 21. Auguft im biſchöflichen Hofe vorge⸗ 
nommene Pfändung wegen einer Straſſumme von 
1200 Mk. war reſultatlos, weil bereits bei der 
letzten Pfändung im vorigen Jahre olle pfänd⸗ 
baren Gegenſtände dem Executor zugefallen waren. 

Frankfurt a. M. Das hieſige Appel⸗ 
lationsgericht hatte an die Advocatur das 
Erſuchen gerichtet, bei den Gerichtsverhandlungen 
im Frack zu erſcheinen. Verſchiedene Rechtsanwälte 
hatten dagegen in einer Einſprache Proteſt erhoben, 
auf welchen der Beſcheid ergangen iſt, daß dem⸗ 
ſelben keine Folge gegeben werden könne, daß viel⸗ 
mehr dem Appellationsgerichte das Recht zuſtehe, 
die äußeren Formen, welche es zur Aufrechterhaltung 
der Würde und Feierlichkeit ſeiner öffentlichen 
Sitzungen für nothwendig erachtet, zu beſtimmen. 
Der Ehrentath der Advocaten hat gegen dieſe Ver⸗ 
fügung Verwahrung eingelegt und eine 
der Intereſſenten berufen. 

Leipzig, 26. Auguſt. Dem Lehrer Wun⸗ 
derlich e Bet die Berechtigung 
zur Ertheilung des Religionsunterrichts 
entzogen worden. Warum? Ertheilte er den Un⸗ 
terricht nicht orthodox genug oder überhaupt nicht 

in geeigneter Weiſe? Iſt ſeine Lebensführung 
reſp. allgemeine ſittliche Haltung derartig, daß man 
eine gedeihliche Behandlung religiöſer und fittlicher 
Gegenſtände mit Kindern von ihm nicht erwarten 
dürfte? Bewahre, all' Das iſt hierbei gar nicht 
in Betracht gekommen, wie nach der „Fr. D. Schul⸗ 
zeitung“ Nr. 33 ihm fein Bezirksſchulinſpector zu⸗ 
geRan en hat. Die gedachte Maßregel ift vielmehr eine Stud enten⸗Legion von hundert Mann ge⸗ 
ediglich mit dem Hinweis auf eine Humoreßke: bildet. Fünfundſechzig ſollen bereits vorgemerkt 
„Die Pflichtgans“ begründet worden, welche Lehrer fein. Die Sammlungen ergaben bisher 4000 Fl. 
W. in ben diesjährigen, von ihm herausgegebenen Es werden auch Victualien, Leinwand und Klei⸗ 

Lehrer⸗Kalender aufgenommen hatte. Die „D. Br.“ Fungsſtücke geſammelt. 4 ; 

bemerkt dazu: „Mag die Humoreske auch wirklich Nrunkreſch. # 
Paris, 26. Aug. Der „Moniteur fiverfel“ 


nicht nach dem Geſchmack der Luthardt'ſchen „All ⸗ \ N . 
gemeinen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen⸗Zeitung“ bringt die Mittheilung, daß mehrere Mitglieder des 
9 rechten Centrums ſogleich bei Beginn der neuen 


oder des „Sächſiſchen Kirchen⸗ und Schu blattes“ der n 
ſein, ſo muß doch die Entziehung des Religions parlamentariſchen Seſſion den Antrag einbringen 
unterrichts wegen eines Umſtandes, der mit dieſer[ werden, die Auflöf ung der National⸗Ver⸗ 
Unterrichtsertheilung in gar keinem Zufammen- | Tamm! ung ſolle auf den 5. oder 6. Dezember 
hange ſteht, dem Unbefangenen auch ohne Kenntniß angeſetzt werden, fo daß die allgemeinen Wahlen 
der erwähnten Humoreske mindeſtens auffällig vor⸗ 
kommen. Hinzugefügt muß noch werden, daß Herr 
Wunderlich wie der für einen rechtgläubigen Paſto⸗ 
ren ängſtlich beſorgte Cultus miniſter des Königreichs 
Sachſen kein Katholik, ſondern ein richtiger Pro⸗ 
teſtant iſt. Was aber ſagt dazu der liberale Rath 
der reichsgetreuen Stadt Leipzig? 4 
Müblhauſen i. E., 22. Auguſt. Ein ſehr 
wichtiger Verſuch kur Verſtändigung unter den 
Land wirthen iſt gegenwärtig in Beblenheim an⸗ 
gebahnt worden. Es handelt ſich dort vorläufig 
FTC ͤ Vcc 


um den Verſuch, durch freiwillige Verſtändigung 
unter ungefähr 80 Grundbeſitzern eine große 
Strecke Wieſen, welche zwiſchen der Bergheimer 
und Gemarer Straßen liegen, gegenſeitig ſo auszu⸗ 
tauſchen, daß jeder Eigenthümer einen Ausweg auf 
die Straße haben wird, ſo daß er 4 75 Rückſicht 
auf ſeine Nachbarn ſein Stück ernten kann, wie es 
ihm beliebt. Bis jetzt hat ſich ſchon die große 
Mehrheit der Wieſenbeſitzer für den durch den Be. 
zirks⸗Steuerdirector entworfenen Plan zuſtimmend 
ausgeſprochen. Iſt derſelbe erſt ausgeführt, fo 
werden die Vortheile der Güterzuſammen⸗ 
legung auch im Elſaß Anerkennung finden und 
letztere überall Platz greifen. Bekanntlich iſt die 
Zerſtücklung der Güter im Elſaß eine anderwärts 
faſt unglaublich erſcheinende, die jeden Aufſchwung 
in landwirthſchaftlichen Beſtrebungen darnieder⸗ 
hält. Beſonders iſt das Ackerland jo ungeſchick! 
vertheilt, daß einzelne Grundbeſitzer zwanzig bie 
dreißig von einander getrennte Stücke zu bewirth⸗ 
ſchaften haben. 
Schweiz. 


Bern, 24. Auguſt. Nachdem der Große Rath 
des Cantons Genf bereits letzten Sonnabend den 
Art. 1 des le betreffend Aufhebung der 
Genoſſenſchaften der barmherzigen Schweſtern 
mit großer Mehrheit genehmigte, hat er in ſeiner 

eſtrigen Sitzung, wie zu erwarten, das ganze Ge⸗ 
eh ohne Abänderung mit 67 gegen 8 Stimmen 
zum Beſchluß erhoben. Muthmaßlich wird die 
n des Geſetzes noch zu mancherlei Con⸗ 
flieten mit den frommen Damen Anlaß geben. So 
hatten dieſelben auf ihrem Kloſter in der Rue de 
Chanoines ſchon vorgeſtern eine engliſche Flagge 
aufgepflanzt. — Für Morgen iſt die Ankunft des 
rn. Thiers mit ſeiner Familie im Hotel Beau 
ivage zu Ouchy angeſagt. : 

Bern, 24. Auguſt. Nächſten Montag wird 
in Solothurn die chriſtkatholiſche erſte 
Synode behufs Conſtituirung ihres Synodalrathes 
zuſammentreten. Außerdem werden ihr aber noch 
eine ganze Reihe anderer wichtiger Berathungs⸗ 
gegenſtände vorgelegt werden. So die Basler 
Anträge, betreffend die Cultuskleidung, die Cultus⸗ 
ſprache, die Bußſacramente und das Cölibat; ferner 
die Wahl einer Prüfungscommiſſion für die Theologie 
Studirenden, die Fiage der Herausgabe eines 
officiöfen Organs, die Ausarbeitung eines Miſſals 
und eines Rituals in Landesſprache, eines Kate⸗ 
chismus, dann der Bericht über die Unterhandlungen 
mit dem Bundesrathe und den Cantonsregierungen, 
betreffend die Wahl, Anerkennung und Dotirung 
des Biſchofes und endlich die Frage der Beſchaffung 
der Beiträge zur Beſtreitung der Koſten der Central⸗ 
verwaltung. — Im Laufe vergangener Woche iſt 
der Richtſtollen am großen St. Gotthard⸗Tunnel 
dei Airolo um 19,95 und bei Göſchenen um 22,20 
Meter vorgerückt. Total 42,25, täglich durch⸗ 
ſchnittlich 6 Meter. 

Oeſterreich⸗NHagarn. 

Agram, 25. Auguſt. Hier angelangten Be⸗ 
richten zufolge herrſcht in Bosnien große Erregt⸗ 
heit gegen Serbien, weil dieſes den dort ver⸗ 
ſuchten Aufſtand nicht unterſtützt. — Hier wird 


Miniſter gemacht, waren ohne Erfolg. In den 
letzten Tagen aber ſoll er ſchwankend geworden 
fein, und die Miniſter denken in Folge deſſen ernſt⸗ 
lich daran, ihren Widerſtand gegen die Königir 
Iſabella a de weil ſie fürchten, daß es ſonſt 
mit ihnen zu Ende gehen köante. Für die alfon⸗ 
ſitiſche Sache wäre allerdings die Ankunft der 
Königin in Madrid ein übles Vorzeichen. Bei ⸗ 
läufig bemerkt, hat nach Pariſer Berichten gegen⸗ 
wärtig der berüchtigte Hugelmann ihr Intereſſe 
in Beſchlag genommen, der vor einiger Zeit wegen 
Betruges zu einer längeren Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurde und jetzt in Mazas ſitzt. Die Kö⸗ 
nigin beſuchte ihn nicht allein im Gefängniß und 
ließ ſeine Kinder kürzlich zu ſich nach Trouville 
kommen, ſondern ſie verwandte ſich auch für ihn 
beim Marſchall Mac Mahon, der ibr verſprach, ihn 
bald zu begnadigen. Die Rückkehr der Königin 
und ihr leicht vorauszuſehendes Benehmen dürfte 
die Folge haben, daß der junge König bald der⸗ 
ſelben Mißachtung verfallen und eben ſo gehaßt 
ſein wird, wie ſeine Mutter. 
Italien. 

Nom, 24. Auguſt. In der Nähe von Merco⸗ 
gliano in der Provinz Avellino hat eine Räuber⸗ 
bande den Geiſtlichen Annibale Serſale und einen 
feiner Landarbeiter, der das Schickſal ſeines Herrn 
theilen wollte, aufgehoben. Die Räuber haben von 
der Familie 50,000 Lire Löſegeld verlangt. 

Man ſchreibt von der Inſel Malta: „Am 
22. Juli wurde hier der erſte Grundſtein zur 
neuen Stadt gelegt, die in der Nähe des neuen 
Handelshafens erbaut wird. Da nämlich der Han⸗ 
del der Regierung den ſogenannten „Seno dei 
Francesi“ (Meerbuſen der Franzoſen) hat abtreten 
und ſich nach dem neuen Hafen begeben müſſen, fo 
wurde es evident, daß hier eine neue Stadt ent: 
ſtehen werde Die Herren Zammit, Beſitzer von 
großen Landſtrecken in der Nähe des neuen Hafens, 
haben nun die herrliche Idee gehabt, einen Theil 
davon zur Erbauung der neuen Stadt herzugeben. 
Der Gouverneur der Inſel, nachdem er an die 
Herren Zammit Dankesworte für ihre patriotiſche 
That gerichtet hatte, legte hierauf den Grundſtein 
zur neuen Stadt, die er „Albert⸗Town“ taufte und 
die dann der Erzbiſchof der Inſel ſogleich einſeg⸗ 
nete. Unter der Bevölkerung der Inſel herrſcht ob 
dieſes wichtigen Ereigniſſes großer Jubel.“ 

ugland. 

London, 26. Auguſt. Die Wahl bes Lord⸗ 
Mayor für das Jahr 1875—76 iſt auf den 
29. September anberaumt und wird in der Guild⸗ 
hall ſtattfinden. Vorausſichtlich wird Alderman 
Cotton, der älteſte der Aldermen und Vertreter der 
City im Parlamente, gewählt werden. — Dem 
„Sheffield Daily Telegraph“ entnehmen wir: „In 
Leiceſter, dem Hauptquartier der „Magna Charta“. 
Vereine, treffen fait täglich Nachrichten von der 
Auflöſung ſolcher Vereine aus allen Theilen des 
Landes ein. Viele dieſer Vereine haben durch 
Subſeription bedeutende Summen zuſammenge⸗ 
bracht, die Subſeribenten echalten nun ihr Geld 
zurück, falls es nicht ſchon in die Hände Dr. 
Kenealys übergegangen iſt. Der Ausſchuß in 
Leiceſter verfügt über eine beträchtliche Summe, 
die zur Anbängigmachung einer Verleumdungs⸗ 
klage gegen Dr. Kenealy verwendet werden fol. — 
So wenden ſich feine, eigenen Jünger gegen ihn! 
Mit dem von Keneali e de „Engliſh⸗ 

wärts gehen. Alle 


zelangten Telegramm Commodore G oodenough⸗ 

zer Befehlshaber der britiſchen Flottenſtation in 
Auflralien, auf der Inſel Santa Cruz von einem 
Eingeborenen durch einen Schuß mit einem ver⸗ il 
zifteten Pfeil ermordet. Er hatte freund⸗ | 
ſchaſtlich mit den Eingeborenen unterhandelt und 
wollte eben wieder auf ſein Schiff zurückkehren, als 
ihm ein zur Seite ſtehender Eingeborener den Pfeil 
n die linke Seite ſandte. Auf die abſegelnden 
Boote wurde noch eine weitere Salve von Pfeilen 
abgeſchoſſen und Lieutenant Hawker und fünf Leute 
dabei verwundet. Außer dem Commodore find no 
wei Leute geſtorben; die anderen befinden ſi h no 
in Behandlung. 


Nuß land. 

Warſch au, 24. Auguſt. Für den Beginn des 
laufenden Jahres iſt amtlicherſeits eine Berechnung 
der hieſigen Einwohnerzahl erfolgt. Die Be⸗ 
völkerung Warſchaus betrug darnach am 1. Januar 
„J. mit Einſchluß von 16,652 Mann Militär 
302,475 Seelen. Von der 285,823 Perſonen be⸗ 
tragenden Civilbevölkerung gehörten 197,766 zur 
amſäſſigen, 88,057 zur ni lſtändigen Einmohner- 
chaft. Den Ständen nach wurden 32,476 Köpfe 
(alſo über 11 Proc.) dem Adel zugezählt, 12,852 
dem Handelſtand, 13,795 den Handwerkern, 
210,759 den übrigen ſtädtiſchen oder bürgerlichen 
Klaſſen; 7691 Seelen waren Angehörige des Mili⸗ 
ärſtanbes, 6745 Ausländer. Von den Uedrig 
oleibenden fielen 1195 Seelen auf die Ehrenbürger 
nit ihren Angehörigen, 310 auf Geiſtliche und ihre 
Familien. Der Confeſſton nach waren 7696 
Ruſſiſch⸗Griechiſche, 679 Griechiſch⸗Unirte, 172,174 
römiſche Katholiken, 174 armeniſche Gregorianer, 
15,159 Proteſtanten, 89,838 Juden, 54 Muha⸗ 
nedaner und 49 Starowjerzen. Gegen frühere 
Zählungen fällt das raſche Wachsthum der Ruſſen 
and der Juden auf. — Das vom 17. aus der 
Gegend von Hrubieſzow gemeldete Erdbeben iſt 
auch in andern ſüdöſtlichen Strichen des Gouverne⸗ 
ment? Lublin, ſowie in Wolhynſen, namentlich um 
Luzk, beobachtet worden, hat aber nicht, wie an⸗ 
fangs gemeldet war, anderthalb Minuten, ſondern 
zur einige Sekunden gedauert. — Ein neues 
zroßes Brandunglück hat die Stadt Przaſznytz 
im Gouvernement Plotzk betroffen, wo 170 Häufer 
und 180 Wuthſchaftsgebäude ein Raub der Flammen 
wurden. — Die hieſigen Schweizer haben die 
Erlaubniß erhalten, einen Wohlthatigkeits verein zur 
Unterſtützung W Landsleute zu bilden. 


en. 

— Wie aus Damaskus gemeldet wird, het 
Raiſer Wilhelm dem Sohne Abd⸗el⸗Kader's, 
dem Prinzen Mohamed, trotzdem ſein Vater er ſt 
1870 an den franzöſiſchen Kriegsminiſter geſchrieben 
hat, „daß Gott alle Preußen vernichten möge“, die 
Commandeurs⸗Inſignien des preußiſchen Kronen⸗ 
Ordens verliehen. Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir zugleich erwähnen, daß, wie ebenfalls aus 
Damaskus gemeldet wird. Abd⸗el⸗Kader, trotzdem 
er heute ſchon im 71. Lebensjahre ſteht, dennoch 
entſchloſſen iſt, die nächſte Pilgerfahrt nach Mekka 
und Medina mitzumachen. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Ein neues Aetiengeſetz 

betitelt ſich der Leitartikel in No. 9295 d. 5 und iſt 
geriß in dem Bewußtſein geſchrieben, nicht blos dem 
Bedlirfniß einer Beſprechung des Wettertvefens zu ger 
nügen, ſondern auch en ein richtiges Mittel zur 
Abhilfe aller betreffenden Schäden mitgetheilt zu haben. 
Nach bekanntem volkswirthſchaftlichen Gef müſſen 
Vorſchläge für die Verbeſſerung des Actienweſens hoch 
im Courſe ſtehen und das beſprochene Werk des Herrn 
Holtſchmidt: „Zur Reform des Actiengeſetzes“ mag für 
den Liebhaber tapferer Reden um keinen Preis zu theuer 
ſein. Leider iſt nur die eg oft genug gemacht, 
daß die Börſenbegriffe Brief und Geld, Angebot und 
Nachfrage im Laufe der Zeit bei einem und demſelben 
Artikel die Rollen wechſeln. Es iſt zu befürchten, daß 
auch Herrn Holtſchmidt's Werk und das Loblied des 
Leitartikles nicht, 4 5 Stand halten werden. 

Deer Leitartikel ſpricht von einer „Kritikloſigkeit“, 
in welcher ſelbſt ein Volkswirthſchaftslehrer die Al⸗ 
ſchaffung der Here oline verlangte. Aber der 
Leitartikel und Herr Holtſchmidt find nicht fo kritiklos; fie 
ſchütten nicht das Kind mit dem Bade aus, ſie wollen die 
einmal als unentbehrlich anerkannte * der Aſſociation 
in) Actiengeſellſchaften nur von ihren Auswüchſen befreien. 
Der Leitartikel iſt überzeugt, daß gegen die eine oder 


erſammlung 


noch vor Neujahr ſtattfänden. Das offiaidfe Blatt 
fügt hinzu, daß die Regierung ſich weder der In⸗ 
betrachtnahme noch der Dringlichkeit noch der An⸗ 
nahme des erwähnten Antrages miderfegen werde. 
Epauten. 3 

— Die Madrider Regierung fühlt ſich im 
Augenblick mehr beunruhigt durch die Ränke der 
Königin Iſabella als durch die Carliſten, deren 
Tage ſie für gezählt erachtet. König Alfons hat 
ihr zwar bisher ſein Vertrauen gewahrt, und alle 
Vorſtellungen, die man ihm hinter dem Rücken der 
CC(ͥͤã ² AA 


Sonſt zieh’ alle in hinauf, und laß mich nach Neu⸗ 
hof gehen, zur Baſe Margarethe. Es muß ſich ſo 
manches arme Mädchen ohne Hilfe und Troſt durch 
die Welt ſchlagen, — das kann ich ja auch, Väter⸗ 
chen. Nun ich erfahren habe, daß die Schmidb'ſchen 
da oben bei uns wohnen werden, iſt mir das Herz 
ſchwer geworden um dich. Laß mich allein hinaus⸗ 
ziehen, das iſt beſſer.“ 

Der Alte ſchüttelte den Kopf. „Du gehſt nicht 
allein!“ ſagte er, ſonderbar beſtimmt. 

„O Vater, — überlege dir das noch. Die 
Baſe will mich aufnehmen, ich kann in ihrem Haufe 
bleiben, ſo lange es nothwendig iſt.“ 

„Nein“, verſetzte der Greis, „nein, denk' nicht 
daran, Roſe, und denk' nicht an die Schmidt 'ſchen. 
Sieh hier in der Hütte bin ich geboren, und auch 
du ſelbſt, mein armes Kind. Noch dieſe letzte Nacht 
gehört uns, dann müſſen wir ſcheiden auf immer. 
Komm, Roſe, laß uns noch einmal recht herzlich 
plaudern, — ſo wie vor einem ſchweren Abſchied, 
nur von uns jelbft und von unſeren Todten. Das 
Leben hat in dieſer Nacht keinen Anſpruch an uns.“ 
Das Mädchen weinte unaufhaltſam. 

„Denkſt du nie, auch nicht ein einzig Mal an 
den armen Georg, Vater?“ 

Der Alte nickte. „Ich denk an ihn, Kind, ich 
that es in jeder Stunde, ſeit er gefangen ſitzt, und 
ich habe meinen Frieden gemacht mit dem Unglück⸗ 
lichen. Sag, Roſe, aber ſprich die Wahrheit, als 
ſtändeſt du vor des Herrgotts Richterſtuhl ſelber. 
Nennt mich dein Herz einen harten Vater, mein 
armes Kind?“ 8 

Roſe bückte ſich und küßte die Hand, welche 
an ihrem Nacken Ing: „Du Armer! — Als wüßte 
ich's nicht, was du leideſt. Vater, wir tragen Beide 
ſo ſchwer; ſollten wir da einander noch grollen?“ 

Er wehrte mit der ge: „Nein, laß den 
Groll. In dieſer Nacht ſoll es Friede zwiſchen uns 
ſein, nur Friede. Roſe, haſt du es vergeben, daß 
ich dich nicht fortließ an jenem Abend, als Georg 
in das Gefängniß gebracht wurde? — Es traf dich 
ins Herz, aber glaub mir, das meine brach faſt. 
32 onnt's nicht thun, Roſe, — all die gaffenden 

ungen und fremden Männer, — Roſe, ich wäre 
wahnſinnig geworden, ich konnt's nicht, aber ver⸗ 


nach Dover zurück. 
Am 12. d. wurde nach einem aus Sydney an⸗ 


ſo ganz gewiß wüßteſt, daß er Alles nur aus 
zrenzenloſer Liebe zu dir gethan?“ 

„ Sie bewegte zuſtimmend das blonde Köpfchen. 
Heiße Thränen überflutheten ihr Geſicht. 

Er wechſelte leicht die Stellung. Sein linker 
Arm legte ſich feſt um des Mädchens Schultern, 
ſein Kopf beugte ſich herab zu dem ihrigen, — ſie 
ah nicht, wie die Rechte langſam unter ein Tuch 
Zriff, das ſchon ſeit Stunden unberührt neben dem 
ſchweigſamen grübelnden Mann gele en. „Unſere 
alte Hütte“, ſagte er weich, „unſere eimath, dos 
Grab der Mutter, — Alles verloren, nur die Liebe 
nicht. Noch an Gottes Thron, Roſe, du haſt mir's 
derſprochen!“ 

„Immer, Vater, immer, — in alle Ewigkeit 
Aeibt dir dein Kind treu!“ 3 

Er preßte im innigen langen Kuß ſeine Lippen 
zuf die ihrigen, während 0 das Tuch vom 
Tiſch fiel, und eine doppelläufige Piſtole zum Vor⸗ 
ihein kam. 
ie „Mein Kind“, flüſterte er, bald fie küſſend, 
bald ſprechend, „mein liebes, liebes Kind!“ 

Und dann hatte er die Waffe bis zu ihrem 
Herzen erhoben, dann ſchloß er die Yugen und — 
jener Knall, der den Spielmann fo fate aus 
ſeinen Träumen emporſchreckte, zerriß die Luft. N 

Ein erſtickter Aufſchrei folgte dem Pulverblitz, 
und Roſe's Kopf ſank ſchwer zurück gegen den um⸗ 
ſchlingenden Arm des Alten. Ihre Augen ſchloſſen 
ſich langſam. 


dieb mir doch das harte Wort, mein Liebling! — 

Du hatteſt blaue Flecke an den Handgelenken, 

a — komm, laß wich fie küſſen, die armen 
nde.“ 

Er überhäufte mit Liebkoſungen das blaſſe, 
ſchwer athmende Mädchen. Sein Auge brannte, 
wie im Fieber, ſeine Stimme zitterte. 

„Roſe, weißt du's noch, wie die Mutter lebte 
und wie du ein Kind warſt, unfer einziges, ver- 
göttertez? Wie ich dir an jedem Abend ein Spiel⸗ 
zeug mit nach Haufe brachte, Blumen, Muſcheln, 
ein zahmes Thierchen oder einen ſeltſam geformten 
Stein? Dann ſprangſt du mir entgegen und ich 
trug dich zurück zur niederen Hütte, in welcher 
Jahr aus Jahr ein bie Armuth wohnte, und wo 
ich trotzdem ſo glücklich war wie ein König. Ich 
vergaß Eſſen und Trinken, ſch konnte den Blick 
er ge von meinem Schatz! — Roſe, weißt 
du's noch?“ 

„Vater, mein armer, beleidigter Vater!“ 

„Stille, Kind, Mille, ſprich nicht davon, daz 
iſt vergeſſen, — vorüber. Sag mir, Roſe, habe ich 
dich nicht immer von Herzen lieb gehabt, für dich 
geſorgt, und dein Beſtes gewollt? Roſe, könnteſt 
du deinem alten Vater mißtrauen, könnteſt du ihn 
für kalt oder ſelbſtiſch halten?“ 

Sie lächelte kindlich zu ihm empor. „Vater, 
wie du fragſt. — Auf meinen Knieen möchte ich 
dich bitten, vergied mir die ungeheure Schuld! — 
Du biſt beſſer viel beſſer als ich, und du erträgſt 
es nicht, da oben, wo wir fo ganz nahe bei frem 
den kalten Menſchen wohnen werden! — Ich flehe 
dich an, laß mich ziehen! Es iſt ja nur für eine 
kurze Spanne Zeit“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Ich kann nicht, Roſe, 
Laß das! Wir Beide bleiben bei einander und 
theilen unſer Loos, es falle wie es falle. Sag mir 
noch Eins, mein Liebling, iſt dein Glaube an mich 
ſo ſtark, daß du immer nur Gutes denken und 
immer nur Verzeihung und Liebe für mich im 
Herzen tragen würdeſt, auch wenn ich anſcheinend 
das Glück mit fündiger Hand dir geraubt hätte? 
Roſe, könnteſt du nie, nie, — deinen Vater ver⸗ 
fluchen? Würdeſt du ſelbſt am Throne Gottes 
noch für ihn um Gnade flehen, weil du ſo gewiß, 


„Vater“, bat ſie leiſe in We 
en ein 


Hand berührt. Schon während des ng 20 
ein Wort ger 


Roſe lic e den Kopf gegen ſeine Bruſt und 
ſah freundlich, obwohl tief traurig zu ihm empor. 

„Mein armer Vater!“ flüſterte ſie, „nie können 
mich Deine Worte ſo ſchwer, ſo bitter beſtrafen, 
wie es das eigene Bewußtſein thut. Und nament⸗ 
lich, ſeit ich hörte, wer da oben in der neuen Woh⸗ 
nung unſere nächſte Nachbarin fein wird. Ach Vater 
— ich bin unglücklicher, ich bereue tiefer, als du 
nur ahnen kannſt!“ 

Der Greis preßte das blonde Engelsköpfchen 
feſt an ſeine Bruſt. Er ſtreichelte ihre Wangen 
und küßte die heiße Stirn. „Laß den Gedanken 
an unſere Nachbarn, Kind, — vergiß ihn ganz.“ 

Das Mädchen ſeufzte dn „Vater, 
e iſt die Schmidt mit ihren beiden Töch⸗ 
tern, die böſeſten Zungen im Dorfe. Du 
ſollſt es lieber gleich wiſſen, als ſpäter. Vater, 
wirſt du es ertragen können, das Unglück? — 


Er gab ihr, die ſchon nicht mehr hörte und 
Tab, eine bequemere Lage, und ſtützte ſich ſeltſt 
egen die Rücklehne des Stuhles. Erſt als ſeine 
üſſe auf den erſtarrten Lippen des Mädchens kein 
Pille fanden, hob er zum zweiten Male die 
iſtole. 


würde.“ Natürlich 


die 239 
Rundpfähle ö 8 Meter lang beſchafft 


eitung zu bez'eben. 


die andere der 
der Einwand der 


ib. denn ſie führt überall den 

i 
wegen glaubt der Leitartikel, da 
Holtſchmidt nicht ohne Einflu 
leiben wird. 


Es war dem Schreiber dieſes nicht m 


Werk des Herrn Holtſchmidt zu erlangen. 


Forderungen des Hrn. Holtſchmidt 
un weckmäßigkeit oder gar der N 
ausführbarkeit gemacht werden wird, aber gerade dieſem 
orwurfe iſt die Brochüre von vornherein entgegenge⸗ 
ct üb Nachweis, daſt das in 
Verlangte möglich iſt und nützlich wäre. 
die Arbeit des Herrn 
auf die Geſetzgebung 


Aber das 


— Das 


d. h. gr er! „ungeſchmälert erhalten“ haben will, 

o Jeder, der Etwas beſitzt, wird die Wohlthaten 
des Holtſchmidt ſchen Geſetzes genießen wollen und fein 
Vermögen dem verantwortlichen Director übergeben. 
Es wird eine Hertie Conjunctur für Directoren 
mit genügendem Vermögen eintreten und das Geld für 
Actien auf der Straße liegen. 

Daß auch bei dieſer gründlichen Reform viele 
Täuſchung unterlaufen würde, iſt freilich in dem Maße 
zu befürchten, daß die Arbeit des pie Holtſchmidt 
gewiß ohne jeden Einfluß auf die Ge 1 2 — bleiben 


icht⸗ 
Oeſterreich. 
Und des⸗ 


ber nach 


zweite Auguſt⸗Heft von „Unſere De 
Deutſche Revue der Gegenwart“ (Leipzig, F. A. 0 

haus) enthält: Geſchichte des Gründungsſchwindels in 
Von Sigmund Hahn. I. D 
Gründungen. — Zur Geſchichte des Feuilletons. Von 
Ernſt Eckſtein. II. — Die neue 
Von Wilhelm Lauſer. 


XI. — 


Brock⸗ 


Die Jahre der 8 W. 
te Geſchichte Spaniens. 
eru, ſeine neueſte Ge⸗ 

II. — Chronik der 


Todesfälle: S. d. 
Conradt 2 M. — T. d. 


heim, 8 T. — 


immermann Wilh. Bernhard 
Arbeiter Carl Eduard Drag⸗ 
©. d. Schiffszimmergeſ. Ivan Heimlich, 


8 5 Arbeit Privatſecretär Herm. Brauſer, 3 M. — 
. Ka ES 

malie Biereichel geb. Bendick, 45 J. — S. d. Arbeiter 
Johann Bohl, 8 M. — 1 unehel. S. 7 M. 


ET TER der Danziger Zeitung. 
. Auguſt. 


Adolf Friedr. Drod, 4 M. — S. d. 
Friedr. Zocher, 8 M. — Dorothea 


. Y 4 7 FA 8 3 8 A * x L el er n, u ft 
der in dem Leitartikel gegebenen Analyſe muß es hoch- wird und es ift nur zu bewundern, wie fo abenteuerliche erreicht. Die heutigen Vormittagszüge haben ſchon 3 5 
intereſſant ſein, weniger 8 durch ſeine Wurſchläge — [Gedanken unter volkswirthſchaftlicher Firma Eingang viele auswärtige ane Ki cht 5 Die Gänge 255 Weben gibs . e 15 
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Sines vorübergehenden Bejibes von Actien, Punkt 3: Vorſchlage zu verwenden, die übrigen ſechs 1 5 ein ehrbar Rath der Stadt — Die Wand des ftolzen | Sepör-⸗Octör. 158 157 [eambardenſer 4174 174 
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Aufſichtsrathes, Punkt 5: fortdauernde Controle durch Berlin. Bei A he, welches — Der Director des Amerikaniſchen Circus Rübdl Sept.-Oct.] 59,60) 59,89 ]Oeſter. Ereditanſt.365 366,50 
einen Vertrauensmann der General - Verſammlung in Anweſenheit des Kaiſers und der Mitglieder der | Myers hat in Paris auf die Dauer von 20 Jahren] April⸗Mai 64,50 64,60 [Türten (5 /) 35,80] 35,80 
(über welchen vorläufig noch keine weitere Con⸗ Kbniglichen Familie am Dienftag auf der Fahrländer ein großes Areal gepachtet, um daſelbſt einen großen Spiritus loco Def. Silbertente] 66,3, 66,30 
trole geführt wird) neben dem Auſſichtsrath, — Feldmark bei Potsdam ſtattfand, ſtürzte ein Küraſſier⸗ Circus zu erbauen. Uuguſt Sept.] 55,20] 54,90 auff. Banknoten 278 278,30 
mit dieſen Kleinigkeiten und mit den unter offizier jo unglücklich, daß er ſchwer verletzt vom Platze Chriſtiania, 24. Auguſt. Ole Bull, welcher Sept⸗Det. 55 2 


Punkt 7 zuſammengedrängten vielen, 
abfertigen, ſich zu beſchäftigen, findet fi 
anderes Mal Zeit und Gelegenheit 
Punkt iſt der ſechste. 


„Sechſtens hält es Herr Holtſchmidt für wünſchens⸗ 
werth, daß die Namen der Vote mige bei allen 


i i t bei den Commandit⸗ 
en ge nz Terme angedeutet find, 


n — “ 

5 1 01 11 555 geantiache) 

jedenfalls ſoll der übrigens durch die Generalver⸗ 
der mindeſtens beſtätigte Vorſt and 

ſammlung ernannte oder N 9 1 

ihre Einlage unge: 


geſellſchaften auf Actien i 
und jedenfalls (dieſes 


mit ſeinem ganzen Vermögen den 
dafür aufkommen, daß 


ſchmälert erhalten bleibt.“ 


Auch hier kommt es nicht auf die Kleinigkeit an, 
amen des Vorſtandes, der jederzeit der Voll⸗ 
macht der Gejeufchaft beraubt werden kann, in der 
N vorkommen ſoll, was nicht weit ab vom Scherze 
tegt, — die Hauptsache iſt kurz und bündig: der Vor: 
ftand foll dafür haften, daß von dem Actiencapital 
Nichts verloren geht, daß die Einlage ungeſchmälert 


daß der 


erhalten bleibt. 


oltſchmidt verdient in der That einen Platz 

55 hen Erfindern aller Zeiten. So gründ⸗ 
Keiner dem Actienſchwindel auf den Leib 
egangen. Nichts verloren gehen! 
> oltſchmidt hat's gejagt. Und allem Gründungs⸗ 
8 Publicum kann 

Ruhe an Actienunternehmungen betheiligen; es 
darf nur danach ſehen, ob der Director auch reich 
genug iſt, um die Schmälerungen der Einlage zu 
Freilich, an u. er an lägen 
oltſchmidt lückenhaft: wie ift die pecuniäre 
Ste er 78 e edacht? Da fe alle Gefahr 


dich g e 
ich iſt no 
Es darf 


ſchwindel iſt ein Ende gemacht. Das 
ich mit 


en. 
ben 


ann ihnen gewi 


ihre „Einlage“ ungeſchmälert bleibt 
he Si an 55 nebenſächliche K 
der Virector 


Schaden erſetzt. 
geſcheidt.“ 


in hat Ihr Leitartikel unbedingt Recht, 1 
die 1 diefer Vorſchläge unſerem Actien⸗ 
weſen jedenfalls eine ſehr veränderte Geſtalt geben 
Jedermann, der ſeine Einlage, 


* 
iefern 
werden. 
find verſiegelt mit 


Werden ieferung 


der Aufſchrift „Submiſſion auf 
ae Pfählen“ bis zu dem 
am 2. ze. er., 

Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 

beraumten Termine einzureichen. a uf 

Die Lieferungsbedingungen, we che us 

portofreie Anträge gegen Erſtattung 5 

Copialien abſchriftlich mitgetbeitt werden, 

liegen nebſt ben näheren 5 

ifiv ur Ein — 755 
= Br eb. Auguſt 1875. (3357 


Kaiſerliche Werft. = 


Realſchule I. Ordnung iſt 

wiſſenſcatiche Hilfslehrerſtelle, mit welcher 
ein Jahres⸗Einkommen von 1500 „. und 
nach definitiver Anſtellnng ein vom Staate 
widerruflich gewährter Wohnungsgeldzuſchuß 
von 360 (l. one 1 1. — in 
u beſetzen. e ilologen, 
Valin r bie lateiniſche und deutſche, 
oder für die franzöſiſche und engliſche Sprache 
haben, wollen ihre Bewerbungen uns unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt . 


Bromberg, 15. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 


Große Verlosung 
e Kuntwerien" Sa: 


zum Ausbau des 
Germaniſchen National- 


+ 

Werke der beiten deutſchen Künſtler. 7 
eigenhändige Arenen rer K. und K. 
Hoheit der Frau e des deutſchen 

Reiches und von Preußen. 
Ziehung am 7. Septbr. 1875. 
8 Hanp Gewinne à 3000, 1600, 
1200, 1000 und 900 di. zc. 
Jedes Loos koſtet Z M. 
Looſe ſind durch die Expedition dieſer 


Muſeums 
5 


ge des 


u eus u Bıdzvaroc 


heilt fein will, ſollte ſich den 
Auszug kommen laſſen. 


Bisher verſandt 59,000 Exempl. 
zuvgqng S. Pasgq uad Y 


Eine Bestauration, 
in einer Groß- oder Provinzialſtadt, wird 
zum 1. October zu pachten geſucht. 


nebſt Bedingungen bitte sub 


erten 
v. U. 8 poſtlagernd Elbing einzusenden. 


0 { nicht ganz 
nenen Vorſchlägen, die etwa ſechs ganz heterogene Dinge 
vielleicht ein 
er wichtigſte 


u ſollen, wird ein billig denkender 

eines Verluſtes — 5 a cc allen Wen, Gen male, 
„* ionä ben zwar die Garantie, da 
Kurz: die Actionäre haben zwar die wie das fen 
lachten de = - 
ſteckt auch den möglichſten Nutzen in die 
i i ja auch aus dieſer den möglichen 
Se nike Bieter: ifa wicht ſo schr 


Fahrländer Feldmark ſcheint eine Ungtüdeftätte für die 
portsmen zu fein; das vorjährige Rennen kostete dem 
Ulanen⸗Lieutenant Grafen Stolberg das Leben. 

— Wie die „N. Berl. Muſiker⸗Ztg.“ berichtet, 
ſollen in Kroll's Theater für den Sommer 1876 
keine Opernaufführungen mehr ftattfinden, wenn 
nicht etwa „günftigere Zeitverhältniſſe“ dieſe Abſicht ver⸗ 
hindern. Die Opern⸗Vorſtellungen bei Kroll werden 
jetzt zu ermäßigten Preiſen gegeben und hören Ende S 
dieſes Monats auf. 

— Bei Gelegenheit der Hermanns⸗Feier iſt auch 
an den berühmteſten Sohn Detmold's, an Ferdinand 
Freiligrath, ein Gruß telegraphiſch entſendet worden, 
deſſen yallın der „Wf,. Z.“ mitgetheilt wird, wie folgt: 

Vom Hans, wo Deine Wiege ſtand, 
Sei heute Dir ein Gruß geſandt. 
Jetzt haſt Du Heimath allerwärts, 
Dein Heim, es heißt das Deutſche Herz. 
Feſtgenoſſen vom Hermanns⸗Feſte. 
Rittershaus. 

— Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und 
Schaffen der Gegenwart. Reda tion; Dr. Bruno Meyer. 
IX. Band. (Verlag der G. Braun'ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung in Karlsruhe.) Zweites Auguſt⸗Heft. Inhalt: 
Aus Ludwig Feuerbach's Nachlaß. Bon Julius Duboc. 
Der Pariſer Salon. I. Von Friedrich Carl Peters⸗ 
ſen. — Aus Italien. Von F. C. A. S. — Umſchau 
in der volkswirthſchaftlichen Literatur. Von Arthur 
Studnitz. — Zur Organiſation des Septennats. 

Von Guſtav Schneider. — Kleine Umſchau. 
— Bücherſchau. — Todtenſchau: Emile Gaboriau. — 
Ludovic Vitet. — Sir William Fairbairn. — Ludwig 
Scheyrer. ae 0 

2 = Aus Köln wird dem „Fr. Journ.“ über die 
Kaiſerglocke geſchrieben: Wenn auch die gelungen 
die Nachricht bringen, die Kaiſerglocke ſei am 20. d. M. 
geläutet worden und zwar mit den anderen Glocken, ſo 
iſt daraus nicht der Schluß zu ziehen, daß die Frage 
gelöſt ſei. Der Stand iſt noch immer derfelbe: der 

oloß iſt oft und lange von 50—60 Mann gezogen 
worden, hat auch mehrmals Töne erſchallen laſſen, von 
einem wirklichen und andauernden Läuten aber kann 
keine Rede ſein. } 5 

Frankfurt a. M., 27. Aug. Die Meſſe für den hel 
Großhandel iſt vorüber und man hört aus allen 
Branchen nur klagen; nur in Nürnberger Waaren war 
einiges Geſchäft. 


Hue das Pferd aber erſtochen werden mußte. Die 


egnungen 


Angekommen: 


Louiſe, Dehly, 


Auk om mend: 


Anton Jacob Wanke, 
daß 


Maſchiniſt Hugo 
Aufgebote; 


Hord deutscher 107. 
2 Postdampfschifffahrt s 
von Bremen nach Newyork n Baltimore 


D. Oder 4. Sept nach Newyork D. Donau 25 Sept. nach Newyork 
D. Ohio 8. Sept., Baltimore D. Main 2. Det. „ Newport 
D. Saller 8. Sept. „ Newyork D. Nürnberg 6. Oet „ Baltimore 
D. Neckar 11. Sept. „ Newyork D. Rhein 9. Bet. „ Newyork 
D. Mosel 18 Sept. „ Newyork |D. Oder 16. Oct. „ Newyork 
D. Leipzig 22. Sept „ Baltimore D. Braunschweig 20 Set. „ Baltimore 
D. Deutschland 22. Sept. „ Newyork ID. Neckar 23 Oct „ Newyork 
Waſſage⸗Kreiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 495 „., zweite Cafüte 300 . 


Zwiſchendeck 120 n. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Eafüte 405 ., Zwiſchendeck 120 au 


Von Bremen nach Neworlsans 
via Havana. 


D Hannover 15 September. D. Frankfurt 13. October. 
Paſſage⸗Preiſe Cajüte 630 ., Zwiſchendeck 150 AL 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren inländiſche 
Agenten ſowie ö B 23 
Die Diveetion des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 


Carl Deering, 


Waſfen⸗ und Stembelfabrikant,“ 
Heiligegeiſtgaſſe No. 11, 


nhaber der kleinen und großen ſilbernen Medaille von der Königlichen 

Naben, der Künſte zu Berlin Ar prämiirt von der Gewerbe⸗Ansſlellung 
; Königsberg 1875, 

b ſein großes Lager von Jag 


= und Luxus⸗Waffen in allen gangbaren Syſtemen, 
ſowie Pereuſions⸗Stutzen und Ceatralfeuer⸗Stutzen zu Metallpatronen, Revolver ꝛc zu 
den billigſten Preiſen unter Garantie en gros und en detail, * 
Jagd⸗ und Scheibenpulver, naſſer Brand, Jagdrequiſiten und Munit on. 
turen werden billigſt ausgeführt und alte Doppelflin en in Zahlung genommen. 
ei TESBETHHTL und alte Doppeiflinien in Zahlung genommen 


Wien 1873: en 1875: 
Anerfennungsdiplom, Große füberne Ehrenmünze. 


Die Vernſteinlack⸗Fabrik 


Pfannenschmidt & Krüger, Danzig, 


empfieblt ihre ee Lacke, ſowie Siccatif, Leindl, und Firniß (hell und dunkel), 
e 


jalität: Fußbodenlacke. 
Specnlitit: eg e für Danzig zu Fabeikpreiſen allein bei Albert Neumann, 


Aucotiun 
mit Liverpooler Salz. es 


30. Auguſt, Nachmiitags 1 Uhr, nach Börſenſchluß, 
95 en im Srtushofe bag fiir Gounafjenient. über 


514 Tons Weisses Liverpoler Common Siedasalz, 


‘ it dem Schiffe „Boomerang, Capt Samnelfen, 
abe lade et im Deu bean Lwerpool Mee verfteigern Der Bufchlag erfolgt 
ſofort und hat Fäufer den Betrag, aaf n e 4 Uhr baar zu be⸗ 

f } nnoſſement a . 
e e an Dam Bas 


Collas, Katsch, 


vereidete Makler. 


Repara⸗ 


3792) 


Unterthanen ſichtbar ſein. 
einen Orden geſtiftet, und zwar unter dem pompöſen 
Namen: „Koh⸗el⸗Dul“ (Stern der 


Telegramm der Danziger Zeitung. 


Wick, Heringe. — Maria, 
Ballaſt. — Hercules, 3 
Geſegelt: Ellen 


2 Schmieden 
mit Emma Marie Lina Dy 


vor Kurzem eine Kunſtreiſe in dem nördlichen 
wegen vorgenommen hat und auf dieſer Reiſe von ſei⸗ 
nen Landsleuten überall gehuldigt worden iſt, gedenkt 
am Schluſſe dieſes Monats 
gere Kunſtreiſe nach Deutſchl 


Madrid, 28. Auguſt. 
richt von der Einnahm 
eingetroffen. Genera 
zeichnete die Capitulatſon am 26. August, Abends 
6 uhr. Die Garniſon der Carliſten if keiegs⸗ 
gefangen, doch ſind derſelben die kriegeriſchen 

hren zugeſtanden. 
Vlirgel und ſämmtliche Forts find am 26. Auguſt T 
Abends, die Citadelle geſtern Morgens 7 Uhr 
von den Regierungstruppen beſetzt. 


Schiſis Ligen. 
Neufahrwaſſer, 28. Auguſt. Wind: NW. 
Pomona, Jörgenſen, London, 
Cement. — Serta (SD.), Lüttjens, Flensburg, leer. 
Newyork, Petroleum. 3 
de Boer, Wolgaft, Güter. — Elizabeth, Robertſon, 
Pommereſch, Copenhagen, 
eplien, Grimsby. Kohlen. 
Jones, Jones, Belfaſt, Getreide. 
4 Schiffe. 


Aumelsungen beim Danziger Standesamt 
u 


8. guft. 

Geburten: Kutſcher Franz Joh. Schell wsky, 
S. — Arbeiter Carl Kos nech, S 5d. Scheune 
A \ S. — Schuhmachergeſell Joſef 
Simonetti, S. — Tiſchler 


Die ern, von 
a 34509 


Dienftag, den 31. 
3 


in meinem Gefhä 


werden. 


ſeine früher erwähnte län⸗⸗ 
and und weiter anzutreten. 

— Wie aus Alexandrien berichtet wird, hat der 
Sultan von Zanzibar, i 
Stadt weilt, feine Reiſe nach 
der Civiliſation auszubeuten ger 
davon bald in 


ti meifter Rud. Alb. Otto Ahl⸗ 
elm, 2 T. — Maurergeſell Friedr. Ludw. Glaſer, S. 


Nor⸗ 


Antine 


Verſäume 


ockmachergeſell 


ie 


ing Schaz⸗ A. II. 94,60 94,60 J Wechſelers. Lond 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 66,40. 


ö eiearslogifige Depeſche 


Bekanntmachung. 
k. Gußeiſen in 50 Stück Haltepfählen ſoll in dem auf 
Auguft 


54,90 Oe. Banknoten 181,80 181,50 


20 275 


nom 28. Auguſt. 


0 i > Wind. Etärke. Himmelsanſicht 
5 5 aparanba A 9,0 gan — heeiter. 
der jetzt eben in dieſer etersburg 333,1 10,5 SS ſtile wenig bewölkt. 
Europa auch im Intereſſe] Stockholm 383, 1,5 mäßig heiter. 
wußt, und es werden die Maren — — NNW mai Strom N. 
vielen Knopflöchern feiner | Moskan. 329,1 f 9,6 NW |leb aft bedeckt 
Se. Majeſtät hat nämlich[ Memel 836,1 13,8 W mäßig wolkig. 
{ Flensburg 338,1 10,6 W lebhaft heiter. 
Perlen). önigsberg 336,0 14,0 W 1 wolkig 
ae e e e ee 
utbus. 336,4 10, wach wolkig. 
Die offizielle Nach- Stettin. 3867 7120 8 cw. weng bew. 
e Seu d'urgel iſt nunmehr Felder 13392 1132.98 . . — 
Martinez Campos unter- Perlin . 336.8 144 N chwach bewölkt. 
ofen . 3349 714,1 NW . chw. trübe. 
Breslan. 3328 13,7 mäßig wolkig. 
ze 99424127 NO ſcchwach ſehr bewölkt. 
en 334, 2 ſchwach heiter. 
Dal Schloß ben, Ser Natbor 330 1 4458 SCH g ke 
Trier... 32,5 12,5. ſchwach neblig. 
Paris .. 338,5 14,6 NO ftille halb bewölkt. 
. DEE ER TEE BREIT D 


Eine Badereiſe 


zur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſundheit 
kann nicht Jeder unternehmen, theils der Koſten und 
anderntheils der 
niſſe wegen. 
der Brunnenkur „Dr. 


häuslichen oder geſchäftlichen 


I erhält 
Allen Dieſen nun empfehlen wir als 


a 
ni Airy's Nalurheilmethobe 5 
Niemand, felbft wenn noch ſo ſchwer 


darnie derliegend, ſich das weltberühmte tlfuftrirte 
Werk: „De. Airy's Naturheilmetkore, Originale 
ausgabe von Richters Verlagsauſtalt in 1 2 
anzuſchaffen. Dies 25 90 uch 
koſtet uur 1 Mark 
handlungen vorräthig. 


[Gewerbeblatt für die Provin 
Inhalt der geſtern ausgebenen Nr. 22: Zur Gründung 
eines Muſterlagers. 


Bogen ſtarke illuſtrirte 
und iſt in allen größeren Buch⸗ 


Preußen.] 
I. — Neue Haushaltungs⸗Ma⸗ 


| ſchinen. — Gewerbe⸗Ansſtellung. Klaſſe X. A. otoren. 
3. Schatzmann, T. — 1 uneheliche T. Arbeitsmaſchinen. — Gewerbliche Mittheilungen. — 
eiſter Carl Eduard Puff] Notizen. — Anfragen. — Submiſſion. — Nebeits⸗ 

ck. markt. — Inſerate. 


Fr. Schwabe. 


kel, 


Ofenfabrik, 
Bromberg, 


"= 5 1 2 
Oea- Präparate 
seit langen Jahren bewährt, hei- 
len rasch & sicher Krankheiten 


. Hofapoth 
wiez, Kgl 
(8785 


2 
2 
n gu- ane 2 
illen Nr. II & Wen) = 8 8 
n ervensystems- und „@ 7 
Schwächezuständer 3 
— 


r. 


3 II. & Coca-Spiritus) 
„Schacht. od. Glas je3 Mk. R. 2 
ehrende Abhandlung gratis .. 

d. d. Mohren-Apoth., Mainz ‚© = 


and deren Depöts-Apoth.: Berlin: ? 2 
B. O. Pflug, Louisenstr. 30, Stettin: G 


ERBTE TI FI er 
3˙ Schwetzkow, Bahnh. Hebron⸗Damnitz, 


ei 
a 


8 Stolp, beginnt der Vockverkan 
m 22. September d. IJ, r 
Mittags 12 Uhr. 


Es kommen zum Verkauf circa 


0 Vollfranzoſen⸗ und 


34 Deutf 


Am Tage der Auction find zu jedem] N 


— 


ebron⸗Damnitz. 
637) 


Un terzeichneter beabſichtigt 
neues, maſſiv erbautes, 


A = Franzoſen⸗ 
Böcke. se 


agen zur Abholung am Bahnhof 


Fr. Holtz. 


von ſogleich ſein 
an frequenter 


Straße und am Markte gelegenes mehrſtöckiges, 


zu jedem 


1 
Me 


m 
bedeutendes 


betrieben 
nöthigem 
5500 Th 
Thaler a 


Geſchaft ſich eignende 


Wohnhaus 


en, in welchem ſeit Erbauen ei 
Reſtaurations⸗Geſchäft mit Erfolg 
wird, nebſt maſſivem Stalle und 

Hofraume, für den Kaufpreis von 
aler mit einer Anzahlung von 3000 
us freier Hand zu verkaufen. 


Unterhändler werden verbeten. 


Mohrungen, den 


8865) 


27. Auguſt 1875. 
Hermann Sprengler, 
Bäckermeiſter. 


empfeblen weiße und farbige Dez in größter Auswahl zu den billigsten 
re 


‚fen. 
Eine übſche Bef 
au der ebibige ‚Dein nn 


bof, bei Elbing, Areal 7 Hufen 
eulmiſch, wovon 2 Hufen enlmiſch 


zweiſchnittige Wieſen, Ausſaalen: 20 Mor⸗ 
an Rübſen, 44 Scheffel Wei en, 35 Schffl. 
oggen u. ſ. w, todtes Inventar compL, 
leb: 12 Pferde, 11 Ochſen, 1 Bulle, 18 
Milchkühe, ) Stuck Jungvich, 50 Schafe, 
Schweine, Baulichke ten im guten Zuſtande, 
E f 5. 200 Tir. 5 82.006 
x %r ei v. ai U 
verkauft werden durch ne 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 


Ir Cine Befihung mit 
utem Boden wird bei einer Nn, 
1 ee en e 


just, oder eine größ re Pachtung zu über⸗ 
nehmen gewünſcht. Gef. Off. werden unt. 


No. 3807 mit näh. Ang. in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 


Von 6000 Reichsmark, 


welche mit 6 Proc. Zinsen auf ein länd- 
liches Grundstück als Kindergelder zur 
1. Stelle sicher gestellt sind, kann ein 
Zweigdocument im Worthe von 1740 Al. 
abgegeben werdsn, Reflectanten belieben 
ihre Adr. u. 3853 i.d, Exp. d. Z. niederzul 
Gehen anders wegen wird zum 1. Octbr. 

er. ein älterer, ſolider Mann, mit 
deutſcher Correspondenz, Buchhaltung und 
Kaſſenführung vertraut, conditionslos und 
ſucht eine entſprechende Stellung in einem 
Engros-Waaren-Geſchäfte Beſte Zeug⸗ 
niſſe und die Empfehlung ſeines jetzigen Chefs 
werden die unbedingte Zuverläſſigkeit und 
Brauchbarkeit des Stell eſuchenden darthuen. 

Geneigte Offerten unter 3704 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


5 & o., Hamburg. 0 


Meine Verlobung mit Fräulein Emmy 
Ziehe zeige ich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ya ergebenſt an. 
warzort, im Auguſt 1875 
Pfeifenbring, 
Kreisrichter. 


— 2 Reparatur des Schiebers am 
Petershager Thor muß für die Nacht vom 
30. zum 31. Auguſt d. J., von Abends 10 
Uhr ab, das 


1 der Prangenauer 
a 


ent werden, was 


entlichen Kennmiß 
ringen. 


ante, den 28 Auguſt 1875. 
er Magiſtrat. 
Die Waſſer⸗ Deputation 
— Sohmldt's Atelier füt 
künſtſiche Zähne Fleiſcher⸗ 
gaiſe No. 78, is. g-vis der 
Trmitatis⸗Kirche. 284 
.. 


Clever Lotterie. 


3 Preise Ihrer Majestät der Kaiserin, 7 
ewinne 5 
50 82 30,000 Mark 1 
als: reiche silberne Tafelservicen, silberne | # 
Tisch- und Kaffeeservicen, 16 Pendulen, | 
24 Regulatoren, 50 goldene, 80 silberne 
Uhren, 100 Gew, in echtem Silber, Pianino, 
Orchestrion-Harmonium, selbstsp. schweiz. 
Musikwerke, Geldschrank, Silberschrank, 
Möbel, Lancaster- und Lefaucheux 
Gewehre etc. 
Ausgestellt im Curhause zu Cleve. 


Ziehung 4. Oct. 1875. 
Jedes Loos 3 Mark. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Plan und Bedingungen gratis. 
Paul Rud. Meller in Cöln, 
einziger General-Agent. (3367 


74 Ur 


G 


eignet), 


mit: Eine ſehr beli 


185 55 des zur 
Moritz Süssmann'ſchen Conenr 


3 Der Verkauf des zur obigen Concursmaſſe ge 
denlagers ift in einigen 


ſtellungen: Aſchenbrödel. 
Montag, den 30.: Brillante Vor 


Sal ebte Schnitzeljagd. 
Montag, den 30. Auguf 1875 


kommen in dem 


r. Ausverkauf 


gehörigen Waaren⸗Lagers 


Langgaſſe No. 30, 


zu gerichtlichen Tarpreifen eg & 


zum Verkauf: 


Wollene u. baumwollene Kleiderſtoffe, Battifte, Cattune, 2 
Wiener Long⸗ 
tuche, Flanelle, Zuckskins 
und Plüſche ( 


Shawls und Umſchlagetücher, 


Verkaufsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 
2 bis 6 Uhr Nachmittags. 


Der Verwalter. 


Tagen zu erwarten. 
N vg 


Provenceröl 
Ia. Qualität am Lager von 


Bernhard Braune. 


1* ſelbſtgemahlenes und garantirt 
üchtes 


Aulecten-Pulver 


offerirt 


Bernhard Braune. 


Nai 


empfiehlt 


einzig wirklich 
Dunftfrei, 


Man fordere 
einen 
Sohwassmann'ſchen Petroleum⸗ 


Kochofen 0 5 

unter welchem Namen ſie allgemein beliebt 
und in vielen Geſchäften zu haben find. |? 
Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. (3760 


EEC EN . ORTEN ARD 
Geneſung ohne Reiten. 
Zippnow i. Weſtpr., 27. Juni 1875. 
Herrn W. H. Zickeuheimer in 
Malnz. 
„Ich wollte Sie hierdurch benachrich⸗ 
tigen, daß meine Frau nach Verbrauch 


einer Flaſche Ihres weltberühmten 
Trauben⸗Bruſt Honigs von ihrem 


Huſten 
gänzlich befreit worden iſt ꝛc.“ 
Freyer, Färberelbeſitzer. 
8 Der Trauben⸗Bruſt⸗ 
onig iſt ächt zu haben 
aus der Fabrik Ferret WENN 
— 


N 
oder in den autoriſirten N 
Depots. In Danzig bei Wi — 
den Herren: Richard 4 


VS 
Lenz, Parfümerie⸗ u. XII.. 
Droguen = Handlung, 

Haupt⸗Depot, Brodbänkengaſſe No.] 38, | 


2 a 3% ark 


5 gegen Nach 


werden die Unte 


vis-a-vis der gr. Krämergaſſe, Magnus 
Bradtke, Colonialw.⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Handlung, Ketterhagergaſſe No. 7, Ecke 
des Vorſt. Grabens. 


Zeelünder Roggen und 
amerik. Sandweizen 


gut Saat empfiehlt 
Steinhoff-Bietowo, Kr. Pr. Stargardt. 


Buchen⸗, Eichen: u. Kiefern⸗ 


Kloben, frei vor des Käufers Thüre, Hierducch 
offerirt A. Hamm, Herren 
vorm. v. Riesen, Schidlitz 50. 
Br In KHattleiwo bei Loebau] geben haben. 
Fe = ftehen ltona 
2 elegante Ponies, 


Fuchsſtuten, 4% Jahr alt, 4“ 5” groß, firm 
eingefabren, für 160 r zum Verkauf. 


Zwölf tragende 


Stärken 


find in Reichwalde bei Liebſtadt in Oftpr. 
verkäuflich. (3809 
u dem Gute Zarnowitz bei Krokow, 

Kreis Neuſtadt Weſtpr., ſtehen ausge: 
zeignet ſchöne 


u Negretti⸗Böcke ag 
er Preiſe von 20 bis 30 Thaler zum Ver⸗ 
desgleichen auch 


50 Mutterſchafe mit 
= Zimmern 


üchtung. 

Durchſcnits ⸗Schurgewicht der Heerde 
4% Pfand dei mäßigem Fuller 2 
ine Landwirthin u. ein Mädchen zur Er: 
E lernung der Landwirthſchaft weiſt nach 
Heldt, Danzig, Breitgaſſe 114. 


Indem wi 


2 — 
(7 NN 
(ii A 


Rodeck 


unſere General⸗Vertretung für die 


Inhabern von Spiegel un 
gedachte Geſellſchaft zu empfehlen 


Agenten und Acquiſitäre werden bei hohen 


Farben, metallische wie Erdfarben, Färben in 


erieben, Lacke, Firnisse pp., sowietech- 


e Artikel für alle Branchen der Gewerbe- 
Industrie 
zu reellen Preiſen und in bekannten guten Qualitäten vom 
großen Lager theils eigener Fabrik 


Bernhard Braune. 


Beachtenswerth. 


3 Neben meinem wohl aſſortirten Lager von Tuchen, Buckskins, Paletot⸗ 
Stoffen, ſowie ſämmtlichen Neuheiten der Saiſon, 
beſtände vom vorigen Jahre 


m 


Schwarze Tuche und Backskins in allen Qualitäten empfehle ich als 
außergewöhnlich preiswürdig, ebenſo Filztuche, Wlüſche zu Damen⸗Mänteln, 


it 33% ½ unterm Fabrikpreiſe! 


per Meter. 


Tuchfabrik von Aron Arendt 


in Berlin C., 7. Molkenmarkt 7. 


Auswärtige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages oder 


nahme auf's Prompteſte ausgeführt. 


Auction. 


Mittwoch, den 1. September 1875, Vorm. 10 Uhr, 


0 interzeichneten auf dem Königl. Seepackhofe in öffentlicher Auction meiſt⸗ 
bietend verſteigern: 


53 Bunde Dachbleche, 
17 do. do. ; 


welche mit dem Dampfer „Erik“ hier in havarirtem Zuſtande angekommen find, 


Ehrlich. 


Altonaer 


Collas, 


Spiegelglas-Berficherungs- 


Geſellſchaft. 


bringen wir zur gef. Kenntnißnahme, daß wir den 


„den 20. Auguſt 1875. 


Die Direction 


der Altonaer Spiegelglas⸗Verſich.⸗Geſellſchaft. 


r uns au 
gelſcheiben 


Rodeck & Krosch, 


General:Agenten. 
Provifionen geſucht. 
Patentirte 


Atmosphärische Gaskraftmaschine. 


System LANGEN & OTTO. 
„ ½, 1, 2 und 3 Pferdekräfte, 


53 
Erprobte billige Betriebskraft 


in neuer vereinfachter Construction, 
Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb. 


Gasverbrauch nur / Cubikmeter pro Stunde und Pferdekraft. 


Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar. 
Gasmotorenfahrik Deutz in Deutz bei Cöln. 


ſtellung um 


Damen⸗ 
„Doublés, Ratinés, Eskimos & 
in Damenmänteln und Herrenanzügen ge: 
Möbelſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken u. Bettdecken. 


hörigen Sammet⸗ und Sei⸗ 


verkaufe ich die Reſt⸗ 


Krosch in Danzig 
Provinz Preußen (Oſt⸗ und Weſtpreußen) über⸗ 


1 Annonce beziehen, erlauben wir uns höflichſt allen 
d. Spiegel zur geneigten Verſicherungsnahme ohen 
„die ſich durch ihre niedrigen Prämien, coulante Be⸗ 
A a und prompte Schavenregulirungen gleich vortheilhaft auszeichnet. 

anzig, den 22. Auguſt 1875. 


(8703 


n Sprindt bei Juſterburg werden aus 
einer Heerde von 85 Kühen, faſt alle ſeit 
Mai und Juni d. J. friſchmilchend, 30 Stück 
nach Auswahl des Käufers zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt. (8319 


Für Brauerei⸗Beſiher! 


Ein Reſtaurateur, der ein Grundſtück be⸗ 
ſitzt, will bauen und braucht dazu 500 bis 
1000 Thaler. Brauereibeſitzer, welche das 
Geld leihen wollen, mögen ihre Adr. u. 3730 
i. d Exp. d. Ztg. abg. Das Nähere mündlich" 


Ein Schniamts-Candidat, 


der bisher mit Erfolg unterrichtete, wünſcht 
von ſogleich oder vom 1. October er. Be⸗ 
ſchäftigung als Privat⸗ oder Hauslehrer. 
Adreſſen werden unter No. 3726 in der 
Expedition d. Ztg. erbeten 
ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
% waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Octbr. er. 


einen tücht. Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
L. Lippmann, 
3718) Marienwerder. 


r 1 “ " 

Ein berheir. Gärtner, 
mit guten Zeugniſſen, der Gemüſeban, 
Blumen⸗ u. Obſtbaumzucht gut verſteht, 
auch Jagd und Waldſchutz übernehmen kann, 
ſucht zum 1. October oder fpäter Stellung. 

Offerten werden u. No. 3795 i. d. Exp. 
d. Stg. erbeten. 


Ein Braumeſſter, 
Ein Braumeiſter, 
dem die beſten Atteſte über ſeine Leiſtungen 
zur Seite ſtehen, ſucht von ſofort oder ſpater 
eine Stellung. Adreſſen werden gebeten unter 
3806 gefälligſt in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung abzugeben. 


Ein Kaufmann, 


mit feinen Referenzen, wünſcht den Einkauf 
von allen groben und feinen Eifen-, 
Stahl: und Meſſingwaaren gegen Pro⸗ 
viſton für ſolide Firmen zu übernehmen, 
Derſelbe iſt mit den größeren und kleineren 
Fabrikanten von Weſtfalen, Rheinland, 
Sachſen, Heſſen zum größten Theil perſönlich 
bekannt. Event. iſt derſelbe auch bereit, einen 
Vertrauenspoſten in den öſtlichen Provinzen 
zu übernehmen. 

Offerten befördert d. Exp. d. Ztg. u. 3802. 


Vins de Bordeaux. 


On demande des Agents pour la vente. 
Fortes remises. Eerire poste restante 
a Bordeaux aux initiales X. X. F. 


Huf einem großen Gute bei Dirſchan 
wird zum 1. October d. J die 


zweite Beamtenſtelle 


vacant. Wo? ſagt die Exv. d. Ztg. 

u. No. 32854 2 

NI einem großen Gute bei Dirſchan 
wird 


eine Meierin 


eſucht oder ein: Wirthin, 
Kat ucht der 

Ir at ve 

Exp. d. Ztg. u. No. 3855 


Ein junges Mädchen, mufikaliſch, wünſcht 
als Geſellſchaflerin oder zur Stütze 
der Hausfrau Stellung; gleichviel ob in der 
Stadt oder auf dem Lande. 

Adreſſen werden unter No. 3868 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


REAL von ſofort bei hohem Lohn einen 
Monteur für meine Dampfdreſchma⸗ 
ſchine. Maſchiniſten, die bereits die Dreſch⸗ 
maſchine ſelbſtſtändig geführt und darüber gute 
Zeugniſſe haben (aber nur ſolche) mögen ſich 
perſönlich bei mir melden. 

3833) G. Hoffmann, Prauſt. 


E. Broek man's 
Cirens U. Affentheater. 
Heule Sonntag, den 29. Aug. 

2 große Vorſtellungen, 


die erſte am 44, die zweite um 74 Uhr. 
Montag, 30. Auguſt, 


Abds. 7 1: 
Große Vorſtellung. 
Dienian, 31. Auguft, 
Abds. 7% Uhr 


Große Vorſtellung. 


Mittwoch und Sonntag: 


2 große Vorſtellungen. 


Voggenpfuhl 51, 1 Tr., fte. 
frdl. möbl. Zimmer z. verm. 


Corps⸗ Studenten Weſt⸗ 
preußens findet in dieſem Jahre 


Inn am 25. September im 
„Freunpſchaftlichen Garten“, en: 
arten No. 3, fiatt. Die alten Herren 
zorps⸗Studenten, welche dem Comité 
bisher unbekannt geblieben ſind und 
aus dieſem Grunde keine Einladungen 
erhalten haben, werden gebeten ihre 
Adreſſen an das Commers Cos it, 
Neugarten J, eiezuſes den. 
Näheres die Einladungen. 
Danzig, im Anguſt 1875. 
3334) Des Comits. 


Seebad Bröſen. 


Donutag, den 29. Auguſt, 


verbunden mit 
Grossem 


MILITAIR - CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Oſtpreuß. 
5 Pionier ⸗ Bataillons No. 1. 5 
Bei eintretender Dunkelgeit iſt der 
ganze Park brillant illuminirt. 
Für genügende Hin⸗ und Zurückbeför⸗ 
derung iſt geſorgt. 
Anfang 4% Ubr Entree 50 


Seebad Zoppot. 


Montag, den 30 Auguſt, Abends 7% Uhr: 


Zweites Concert 


Sorutag, den 29. Ang., 
1 5 Uhr: 
vor dem Kurhauſe 


GONGERT 7 


von der Kapelle des in enzſchen Feld 
Artillerie⸗Regim. No. 16. 
Entree 3 J, Kinder 


Dienſtag, den 31. 
Badefeſt. 


Johannes. 


„ 


3785) 


Wir ſuchen einen 


Lehrling. 
L. Saunier’s Buch- und 
Kunſthandlung, 


Sonntag, den 29. Anguſt, 
großes 


Concert. 


A. Scheinert in Danzig Anfang 4% Uhr. Entree 25 2. 
Eine Köchin 3841) F. Hark. 


welche Hausmannskoſt kochen kann, wird bei 
70 Thlr. und ein tüchtiges Scheune mädchen 
bei 50 Thlr. Lohn zum 1. Octbr. in Berlin 
verlangt. Reiſekoſten werden vergütet. Re⸗ 
flectanten wollen ihre Adreſſe bis 10. Sept. 
mit Abſchrift 1 Zeugniſſe sub F. J. 1725 
an Rudolf Mosse, Berlin W., Friedrich⸗ 
ſtraße 66, einſenden. (3835 


Eins junge Erzieherin, 
die Kindern bis zum 9.—10. Jahre Ele- 
mentar-Unterricht auch in der französischen 
Sprache ertheilen kann, sucht zum 1, oder 
15. October anderweit Stellung, 

Beste Referenzen stehen zur Seite und 
orbittet Briefe unter 3867 i. d. Expd, d. Z. 


Neue, eleg. Jagdwagen, 
Phaithons und alte Jagd wagen find 
wieder vorräthig Worftädt. Graben 65. 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Sonntag, den 29. Auguſt 


Goncert. 


L. Klllan, Kapellmeiſter. 


Sonntag, den 29. und Montag, 
den 30, Auguſt, unwiderruflich 


letzte Vorſtellungen. 


Rudolph Kötschaus 


Sie. Rei — 
1 — 
Selonke’s Theater. 
Sonntag, den 29. —— Auftreten 
des franz, Geſaugskomikers Mr. 
Barlois, owie des Herrn Brock. U. 
er erſte Todte. Schwank. Der 


% Uhr Abends. 
5 In en legten Borflellungen 
Schneewittchen und die ſieben 

werge. 2 
8 az reiſe der Plätze: 

Ein Logenſiz 1 Ab, eine Loge zu 
4 Berl. 3 K. 50 I, Sperrſitz 80 J, 
I. Nang 75 , II. Rang 50 3, 
Gallerie 25 2. 

NB. Freibillette und Paſſe⸗ 
partonts find nur noch heute, Sonn⸗ 
tag, um 4½ und 6 Uhr gillig. 

In allen Vorſtellungen hat jeder 
Erwachſene das Recht, ein Kind bis 
zu 10 Jahren für 1 % Entré auf 
dem 1. u. 2. Platze, ſowie auf der 
Gallerie, einzuführen. 


Allen voran, wie früher ein Kämpe, 


Tilge die Schmach von dir und der Menſchheit, 
Tilge die Schmach der gebildeten Welt, 
Viehiſche Horden haft du in Freiheit, 
Chriſtliche Brüder als Sclaven geſtellt. 
Meide den Schein, daß du und der kranke 
Osmann, nicht kennen die 8 davon, 
go das Uebel, dir bringt zum Danke 


Verantwortlicher Redacteur O. Röder. 
Vruck vnd . von . 8% 60 
3 Wa tdzig. 


Der Commers der alten 


E adefeſt | 


Wirrwarr, oder: Der Mut willige. 
| > Theater. "ug Poſſe in 5 Kbthellungen. we 2 
(Theatrum-mundl.) mis bende: Brillante Garten- Jur. 
3 2 on. 
eute, Sonn ag, drei ar aße all 11.2. 2 ne ; 
— 9 und zwar um 4½, Herzogewina. b 


0 uguſt, I 


ie leidende Menſchheit ewigen Lohn 1 
Wensorra-Schüddelkau. 1 


